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Lmtlicke SeKannkmacknngen.
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstellewer B -r°

Sutzerung eines ganzen Warenlagers rmd öffentliche Ver¬
steigerungen.

Vom 6. Dezember 1916.' (D . Reichsanz . Nr . 294 .)
Die Erläuterung I 7 der Reichsbekleidungsstelle vom

21. Juni 1916 (Reichsanzeiger Nr . 179 — Sammlung Nr.
296 v— ) die die Veräußerung eines ganzen Warenlagers
von Web-, Wirk- und Strickwaren sowie den aus ihnen ge¬
fertigten Erzeugnissen an einen Käufer zuließ, wird aufge¬
hoben.

Die Veräußerung eines ganzen Warenlagers an erneu
ffäirfer durch Gewerbetreibende , die mit Web-, Wirk- und
Strickwaren oder den aus ihnen gefertigten Erzeugnissen
Großhandel treiben oder Bekleidungsstücke imGroßbetriebe
Herstellen, ist nur an solche Abnehmer zulässig, mrt denen
diese Gewerbetreibenden bereits vor dem 1. Mai 1916 rn
dauernder Geschäftsverbindung gestanden haben.

Die Veräußerung eines ganzen Warenlagers an einen
Käufer durch Kleinhändler ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen
»erden nach § 20 der Bundesratsverordnung über die Re-
«lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Sttickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs-

. « esetzbl. S . 463) bestraft.
.Die Reichsbekleidungsstelle behalt sich vor , auf Antrag

.Ausnahmen zuzulasfen. ^ _ _ , . „ . . . . „ ..
Die Erläuterungen 11. 1 und IV1 der Reichsbeklew-

ungsstelle vom 24. Juni — Sammlung Nr . 297 — und
21 August 1916 — Sammlung Nr. 331 — (Reichsanzei¬
ger Nr . 179 und 200 ), betreffend öffentliche Versteigerun¬
gen, werden aufgehoben. .

Me öffentlichen Versteigerungen von Web-, Wirk- und
Strickwaren sowie den aus ihnen gefertigten Erzeugnissen
durch Gerichtsvollzieher oder zur Versteigerung befugte an¬
dere Beamte oder öffentlich angestellte Versteigerer , insbe¬
sondere anch die Versteigerung der Pfänder der Lerhanstal-
ten und die Versteigerung von Funden , sind als Verkauf
im Sinne von § 9 der Bundesratsverordnung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Sttickwaren für
die bürgerliche Bevölkerung vom 10. Auni 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 463) anzusehen und verboten. Ausgenommen
hiervon sind die in dem Verzeichnis A (Freiliste ) in § 2
der Bekanntmachung über Bezugsscheine vom 31. Oktober
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1218) aufgeführten Gegenstände.

Berlin,  den 6 . Dezember 1916.
Reichsbekleidungsstelle.

Betrifft: Beglaubigung von Jnhaberbefchreibungenauf
sogenannten „Reisekarten".

, Von dem Geschäft £>. Schadrack, Berlin S . 42 , Bran-
' denburgstraße 72, werden Reisekarten hergestellt und ver-
triebery die den Legitimationskarten für inländische Kauf¬
leute nachgebildet sind und den Aufdruck enthalten , daß der
Inhaber dieser Karte befugt sei, auch außerhalb des Ge¬
meindebezirks der Firma , in deren Diensten er steht, Bestel¬
lungen auf Vergrößerungen (Kreideportraits ) sowie Semr-
Emailleportraits aufzusuchen. Da diese Reichskarten leicht
mft dem Legitimationskarten verwechselt und als amtliche
Ausweise betrachtet werden können, zumal die Richtigkeit
der in der Karte enthaltenen Beschreibung der Person des
Inhabers mehrfach von Polizeibehörden beglaubigt wor¬
den ist, ersuchen wir Sie , diese anzuweisen, derartige Be¬
glaubigungen in Zukunft zu unterlaßen.

Berlin  W . 9, den 30 . November 1916.
Hchtzßiger Stratz» 2.

Der Minister fiir Handel und Gewerbe.
Im Aufttage : gez. vonMeyeren.

Der Minister des Inner ».
Im Austrage : Freund.

Abschrift wird den Herren Bürgermeistern zur Kennt¬
nis und Nachachtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 19. Dezember 1916.
Der königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
^ Bekanntmachung

Die Inhaber der bis zum 8. Dezember 1916 ausgestell-
tariBergittungsanerkevntnisieüber gemäß § 3 Ziffer 1 und
3 bei Kriegsleistuugsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den
Monaten August bis Dezember 1914, Januar bis Dezem¬

ber 1915, Januar bis Juli 1916 gewährte Kriegsleistun¬
gen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit auf¬
gefordert, die Vergütungen bei der Königlichen Regie¬
rungshauptkasse hier beziehungsweise den zuständigen
Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Nakuvalquartier , Stal¬
lung , Natnralverpflegung und Fourage in Betracht . Den
betreffenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungen
in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Ans
den Anerkenntnisten ist über Betrag und Zinsen zu quittie¬
ren . Die Quittungen müssen auf dieReichshauPtkasse lauten

Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prü¬
fung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 19. Dezember 1916.
Der Fke- ierungsprEsidoat:

In Vertretung gez. G i c Yck i.
An die

zum Wurstbezug berechtigten industriellen Werke
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wir machen hierdurch ergebenfftoavon Mitteilung , daß
der auf Veranlassung der Reichsfleischstelle von der Zenttal-
Einkaufs -Gesellschaft, Berlin , bei der Finna Eichmann,
Frankfurt - Bockenheim, Leipziger Sttaße , einge¬
richtete Wurstbetrieb von der Bezirksfleischstelle (Geschäfts¬
abteilung ) für den Regierungsbezirk Wiesbaden übernom¬
men worden ist, und daß nunmehr die Belieferung der im
Aufttage der Bezirks-Fleischstelle(Geschäftsabteilung ) durch
die Firma Eichmatun erfolgen wird . Die Belieferung er¬
folgt allwöchentlich einmal für diejenigen Werke, die mehr
als 20 Schwerstarbeiter beschäftigen und demnach mehr als
10 Pfund Wurst wöchentlich beziehen. Für die übrigen
Werke wird jeweilig, entsprechend dem Bedarf , ein Post¬
paket von mindestens 10 Pfund abgesandt. Sendungen
über 30 Pfund erfolgen als Eilgut . Die Sendungen wer-
dei diesseitig so rechtzeitig aufgegeben, daß die Wurst bis
spätestens Samstag zur Verteilung gelangen kann. Der
Wurstereibetrieb , welcher zunächst nur auf die Herstellung
von Leberwurst eingerichtet war , ist durch eigene Schlach¬
tungen dahin erweitert worden , daß auch andere Sorten
wie Blutwurst , Preßkopf hergestellt werden können. Jede
Lieferung wird je nach der Herstellnngsmöglichkeit in meh¬
reren Wurstsorten bestehen.

Die in Frankfurt (Main ) und Umgebung ansässigen
Werke werden ersucht, ihre Lieferungen nach vorhergehen¬
der telephonischer Verständigung bis spätestens Freitag je¬
der Woche abzuholen.

Bezüglich der Zahlungsweise bestimmen wir folgendes:
Am Samstag jeder Woche geben wir dem einzelnen Abneh¬
mer auf , was er an Wurst in der nächsten Woche erhalten
wird und fügen gleichzeitig eine Rechnung bei, deren Be¬
trag sofort nach Empfang der Rechnung fällig ist. Die
Zahlung hat zu erfolgen an das Bankhaus I . Dreyfus u.
Co., Frankfurt (Main ), auf das „Wurstkonto" der Bezirks-
sleischstelle (Geschäftsabteilung ), und zwar , wenn irgend
möglich, im Wege des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , ent¬
weder durch dieBankverbindung desEmpfängers oder durch
Reichsbank-Giro -Ueberweisung oder schließlich durch den
Postscheckverkehr auf das Postscheckkonto Nr . 37, Frankfurt
(Main ), des genannten Bankhauses . Die von der Firma
Eichmanm siir Verpackung, Porti und Fracht aufgewendeten
Auslagen werden von dieser allmonatlich eingefordert , sind
aber nicht mit dem von uns in Rechnung gestellten Be¬
trag an das Bankhaus Dreyfus zu überweisen, sondern an
die Firma Eichmann direkt zu zahlen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Lieferung grund¬
sätzlich nur gegen Vorausbezahlung erfolgen kann, und daß
Lieferung eingestellt wird, falls nicht 4 Tage nach Empfalng
der Rechnung der in Rechnung gestellte Betrag bei dem
Bankhaus Dreifus u. Co. eingegangen ist. Wir bitten da¬
her dringend , die Beträge sofort anzuweisen.

Bezüglich der Verteilung bemerken wir , daß die Aus¬
gabe der Lieferung nach Möglichkeit noch am Tage des
Eingangs erfolgen muß, weil die Firma Eichmann für die
Haltbarkeit nur eine Gewähr von höchstens 10 Tagen lei¬
sten kajnn, da es sich um Frischwnrst handelt . Die Wurst
für die Schwerstarbeiter soll eine Zulage zu dem jeweilig
für die Woche zustehenden Anteil an Frischfleisch bedeuten.

Für 250 Gramm Wurst brauchen daher nur 2 Fleischkarten-
Abschnitte k 25 Gramm — 50 Gramm abgefordert z*
werden.

Frankfurt (Main ), den 22. Dezember 1916.
Bezirksfleischstelle für den Reg .-Bez. Wiesbade».

Der Vorstand.

Bestimmungen der Bezirksfleischstelle für den Verkehr der
Firma Eichmann mit den Abnehmern.

1. Schwerjtarbeiter und Munitionsarbeiter.
Die Firma Eichmann erhiett von der Bezirksfleischstelle

einen Berteilungsplan , der für sie allein maßgebend ist, d.
h. bei Erhalt des Verteilungsplanes nimmt die Firrna
Eichmann an , daß jede Firma den Betrag für die ihr zu¬
geteilte Wurst für die lausende Woche bei dem Bankhaus
1 . Dreyfus u. Co . eingezahlt hat. In besonderen Fällen
erteilt der Firma Eichmann die Bezirksfleischstelle den
Auftrag , die Ausgabe der Wurst an rückständige Zahler ein¬
zuhalten.
2. Sendungen nach auswärts (Postpakete) :

Die Seezungen nach auswärts geschehen nach dem der
Firma Eichmann übermittelten Berteilungsplan . Der
Versand erfolgt per Postkoli von netto mindestens 5 Kg^
so daß das Bruttogewicht über 5 Kg . ist. Die kleinen Sem¬
dungen gehen per Postpaket , größere Sendungen per Eil¬
gut unfrei . Die Verpackungsspesen werden seitens der
Firma Eichmann berechnet, und zwar für Postpakete eine
Abnützung des Verpackungsmaterials von 20 Pfg . pr»
Paket. Das Verpackungsmaterial ist Eigentum der Firma
Eichmann und muß in zweckdienlicher Weise billigst franko
zurückgeschickt werden . Für jede fehlende Verpackung hat
die Firma Eichmann das Recht, den Selbstkostenpreis der
Verpackung zu berechnen.
3. Eilgutsendungen:

Bei Eilgutsendungen betragen die Verpackurrgsspescn
Jl  1, - pro 50 Kilo, die bei einer jeden Sendung per Nach¬
nahme erhoben werden. In diesem Bettag sind die An-
fnhrspesen zur Bahn mit einbegriffen . Das Verpackungs¬
material muß ganz stei zurückgeliefert werden und zwar
umgehend, damit der Pendelverkehr anfrechterhalten blei¬
ben kann. Die Körbe reisen verschlossen mit doppelten
Schlüsieln, wovon einer im Besitze des Empfänger , der än¬
dere in unserem Besitze verbleibt . Körbe und Schlösser sind
Eigentum der Firma Eichmann und hat der Empfänger für
fehlendes Verpackungsmaterial anfzukommen, das seitens
der Firma Eichmann zum Selbstkostenpreis berechiret wird.
Beim Bahnversand in Körben hat der Empfänger dafür zu
sorgen, daß die Körbe in gutem Zustande von der Bahn
angeliefert werden , da für zerbrochene Körbe eine bahnamt¬
liche Bescheinigung notwendig ist.

Für das Struerbüro wird im Schreiben und Rech¬
nen gewandtes krau I ein
sofort gesucht. Meldungen mir Gehaltscinsprüchen an das
Landratsamt (Steuerbüro) St . Goarshausen.

Der Levtscke tag es Bericht.
«TB . (» mtlich.) »rohes Hauptquartier,

28. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und des
Somme -Bogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer.

Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege. Der
Gegner verlor im Luftkampse und durch Abwehrfeuer tz
Flugzeuge.

Oestlicher » r iegs  sch a u p l atz.
Heeresfront des » eneralfeldmarschals

Prinzen Lropald »on Ba,eru.
An mehreren Stellen der Front wies unsere Grabea-

besatzung Vorstöße russischer Streitkräfte ab.
Front des Generalobersten Srzherz», Joses.

An der Ludowa in den Waldkarpathen vertrieben benl-
sche Jäger starke Patrouillen der Russen im Handgranatea-
kampf.

Mestecanesci-Abschnitt. Mehrfach lebhaftes Gefchittz-
feuer.

In den Bergen am Oitoz- und Putratale hat sich die
Kampstätigkeit erhöht.

k



fx<rc#aruop‘ M Uq«er«ljeldmarschal» «. SRaien|*n :_
Der 27 . Dezember brachte der 9. Armee des Generals

der JMantrrie v. Falkmhayn den vollen Sieg in der
Schlacht bei Kimnicu - Sarat über die zur Bettetbtgung
«umänietts herangesührten Russen. Der am 26 . Dezember
geworfen - Feind suchte durch Gegenstöße starker Massen dm
verlorenen Boden zurLckzugewinnen . Die » ngklssr schet»
tertei . Preußische und bayerische Infanterie -Divisionen
sttetzm dem zirrückslntenden Feind nach, überrannt -n seine
in der « acht neu angelegten Stellungen und drangen über
Riwnieu -Sarot hinaus vor . , _ . .

Gleichzeitig d?-rchbrachen weiter südöstlich deutsche und
gsterrejchisch-ungarislhe Truppen die stark verschanzte u»
nie der Russen , wehrten euch hier heftige , gegen die Flanke
geführte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend in nord¬
östlicher Richtung vorwärts.

Wieder erlitt der Gegner bei seiner Niederlage schwere
bli tige Berliifte . An Gefangenen wurden gestern 3000
Mann , an Kente 22 Maschinengewehre eingebracht. Die
Zahl der von der S. Armee in den Kämpfen bei Ittmmcu-
Sarat gemachten Gefangenen beträgt im ganzen 10 220
Müssen.

Bei der Dobrudscha gelang es bulgarischen und osmanr-
fchen Truppen , die Russen aus den befestigten Höheuftel-
lungon östlich von Nacin zu werfen.

Mazedonisch « Front.
Nordöstlich des Doiranfees griffen nach starker Feuerbe¬

reitung mehrere englische Kompagnien die bulgarischen
Borposten vergeblich an.

Der Erste Generalquartiermeister : Ladend,rff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i a , 28 . Dez . (Amtlich .) An der Westfront nur

auf dem linken Marrsuser gesteigerte Gefechtstätigkeit.
Fm Osten keine besonderen Ereignisse.
Fn Verfolgung der Russen hat die 9. Armee Boden ge¬

wonnen.
Aus Mazedonien nichts Neues.

A« dm HllMmnimu nuferer DerMdetm.
WTB . Sie » ,  28 . Dez . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die verbündeten Streitkräfte des Generals Falkerihayn
haben den Russen bei Ramnicul -Sarat eine schwere Nieder¬
lage bereitet . Der Feind vermochte gestern n "ch nament¬
lich südwestlich und südöstlich der Stadt stand zu halten.
Er unternahm mehrere Massenstöße , um sich Luft zu schas-
fen. Seine Linien wurden an mehreren Stellen durchbro¬
chen; der Feind wich . Die Verfolgung drang über Ramni-
cul-Sarat hinaus . Auch auf den Höhen nordwestlich der
eroberten Stadt girrgen - die Russen vor den Bajonetten
österreichisch -ungarischer und deutscher Truppen zurück. Es
wurden gestern 3000 , seit Beginn über 10 000 Gefangene
ein ge bracht.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Bei Sos -Mezö und im Gebirge südöstlich davon ist der |

Kampf in stärkerem Anwachsen . Unsere Flieger schossen in
diesem Grenzraum zwei feindliche Farmais ab und zwan¬
gen zwei andere feindliche Kampfflugzeuge zur Notlandung.
Auf unseren Stellungen im Meste Canesci -Abschnitt lag
russisches Geschützfeuer.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bagern.

Wh » Re« ««.
Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstab » .

». Hifer,  Feldmarschallentnant.

WTB . S ofi a , 27 . Dez . Mazedonische Front . In
einigen Abschnitten der Front starkes Artilleriefeuer . Im
Wardartale und in der Ebene von Seres wirkungslose Tä¬
tigkeit der feindlichen Artillerie.

Rumänische Front . In der Dobrudscha beschossen feind¬
liche Monitore Jsavea , Tulcea und Mahmudia.

Die 4 . Division (Preslaw ) hat nach äußerst hartnäckigen
und erbitterten Kampf den Höhenkamm von Tailor erobert

AWmz der GemmWW

und in Verfolgung des sich zurückziehenden Femdes den
Ausgang aus denWäldern südlich von Lukanitza gewonnen.
Fm Verlaufe der letzten Kampfe hat die tapfere Division
1200 russische Gefangene gewacht und 4 Maschinengewehre,
sowie über 2500 Gewehre erbeutet.

Heldentod des Fliegerleutnants Leffers.
WTB . Berlin,  28 . Dez . Leutnant d . R . Leffers

hat am 27 . Dezember den Heldentod im Lustkampf erlitten.
Er gehörte zu den bekanntesten Jagdfliegern . Zwei Tage
vor seinem Tode schoß er sein 9. feindliches Flugzeug ab
und erhielt dem Orden Pour le merite . Außerdem war er
Ritter der beiden Klassen des oldenburgischen Friedrich
August -Kreuzes , des Eisernen Kreuzes erster und zweiter
Klasse und des Ritterkreuzes des hohenzollernschen Haus¬
ordens . Er war in Wilhelmshaven geboren und hatte stch
der Jngenieurlaufbahn gewidmet , bis er zur Fliegertruppe
überging.

B e r l i n , 28 . Dez . Wie berichtet wird , hat der eng¬
lische sozialistische ParlamentarierSnowdem mehreren Par¬
teigenossen im neutralen Ausland mitgeteilt , daß es An¬
fang des neuen Jahres in England zu mächtigen Kund¬
gebungen der Arbeiter und zu größeren Streiks kommen
werde , wenn die englische Regierung nicht ein Friedenspro-
gramm entwickle.

Umgruppierung des franz . Heeres.
G e n f , 28 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) Der ftanzösische

Generalissimus beschäftigt sich, laut einer Pariser Meldung
des Lyoner „ Nouvelliste " , mit einer Umgruppierung des
französischen Heeres.

Zum Nachfolger im Oberkommando von Verdun wurde
General Guillaumert ernannt.

Friedenskundgebungen in Italien und England.
Zürich,  28 . Dez . Laut dem „Avanti " haben an den

Weihnachtstagen in Oberitalien zahlreiche Versammluigen
für einen Frieden stattgefunden , darunter 16 in der Lom¬
bardei . Berichte über den Verlauf dieser Versammlungen
sind anscheinend vom Zensor gestrichen . ■

Die Krankheit kam ihm sehr gelegen.
S t o ckh o l m , 28 Dez . Großfürst Nikolajewitsch ist,

wie der „Rjätsch " erfährt , schwer erkrankt . Der Großfürst
kann infolgedessen den ihm übertragenen Oberbefehl über
die in der Moldau stehenden ruffisch-rurnänischen Truppen
in absehbarer Zeit nicht übernehmen.

Ein russisches Artillerieregiment mit Transportschiff
vollständig vernichtet.

Kopenhagen,  28 . Dez . (T .-U.-Tel .) Ein von
Helsingfors soeben zugereister , dem Korrespondent der
„Fft . Ztg ." genau bekann ^ r Seekapitän berichtet , der fin¬
nische Dampfer „Ophana " , der ein zeitweilig auf den
Alandsinseln stationiertes Küstenartillerie -Regiment nach
Helsingfors zurückbringen sollte , stieß auf eine ruffische
Mine und sank in wenigen Minuten . Fast alle an Bord
Anwesende — nicht , einmal 50 Mann wurden gerettet —
gingen unter , ebenso über 1000 Pferde , sowie bedeutende
Artilleriemengen . Ein gefährliches Unglück traf einige Tage
später den regulären Postdampfer , der zwischen Aoba und
Mariehamm verkehrt . Auch hier ist die Zahl der Ertrun¬
kenem bedeutend . Diese auffallenden Unglücksfälle werden
auf schlecht verankerte Minen des neuen russischen Minen¬
feldes im finnischen Meerbusen zurückgeführt.

Das römische Volk umjubelt den Frtedenspapst.
Vom letzten Konsistorium wird den Neuen Zürcher-

Nachrichten von einem Teilnehmer folgender durch die Ue°c
Vermittlung verspäteter Bericht gegeben : Das öffentliche
Konsistorium , schon an sich ein hohes kirchliches Ereignis,
hat diesmal Anlaß zu einer erschütternden Kundgebung des
Volkes gegeben . Die Stefani -Agentur hat darüber stev
lich nicht berichtet . Die Besucher , meist Römer aus den
besseren Ständen , wurden beim feierlichen Erscheinen des
Heil . Vaters — hoch auf der Sedia Gestatoria und um
geben vom ganzem vatikanischen Hof — von der überwälti
aenden Begeisterung , mit der er empfangen wurde , hinge
rissen . Kaum waren die ersten Reihen der kirchlichen Wui
denträger , Bischöfe , Prälaten und Ordensobern in di
Sala della Beatisicazione eingezogen , da erscholl von we:
ter Ferne durch die Hallen und Korridore des päpstliche
Palasts herüber lautes Rufen und Händeklatschen : „E
lebe der Papst , der Fürst des Friedens ! Benedikt XV t,
der Papst des Friedens !" — Der Säiugerchor stimmte „Lr
es Petrus " an , aber der Gesang vermochte die übertönei-
den Evvivarufe nicht durchzudringen . Kardinale mit Ge-
solae betreten die Aula . Kein Augenblick der 9cuhe. Maffi,
Ferrari , Gasquet , Billot , Merry del Pal ziehen an uns
vorüber . Umsonst suchen wir den Eindruck der gewaltigen
Bewegung auf ihren Gesichtern zu lesen . Am hohen Portal
er cheint majestätisch das Flabellenpaar , die Sedia mit dem
Hl . Vater , dessen Rechte immerfort zum Segen ausgestreckt
ist . Ein erneuter gewaltiger Sturm von Friedensrufen.
Der Papst deutet mit keiner Melie an , daß ihm die Bitten
des Volkes ungelegen kommen . Immerfort segnet er die
Menge , die mit gesteigerter Kraft und mit immer mehr Ver¬
trauen beit Friedenwunsch wiederholt . Tiefernst sind Aus¬
sehen und Haltung des Hl . Vaters . Er mag wohl nicht
daran denken , daß dieses Volk oder doch viele davon , die
ihn jetzt „den Papst des Friedsus " nennen , vor 18 Mo¬
naten gerufen haben : „Wir wollen Krieg !" Sicherlich aber
scbwebt vor seiner Seele der herbe Kontrast , daß gerade am
Vorabend dieser Friedensdemonstration im Vatikan Ver-
treter dieses hilfesuchenden Volkes jeden Wunsch nach Frie¬
den aus dem Parlament verbannt haben . Dieser Tag des
öffentlichen Konsistoriums bleibt in der Erinnerung aller,
die bewegten Herzens daran teilgenommen haben , in un¬
auslöschlicher Erinnerung.

Mintierz»Hii>miiis
Wohl in keinem Orte des nassauischen Landes und auch

weit darüber hinaus steht die Kleintierzucht aus solcher
Höhe , wie in Oberlahnstein . Die Bemühungen eines ziel-
bewußten Vorstandes hatten dazu geführt , daß schon vor
Ausbruch des Krieges hier jährlich weit über 1000 Kanin¬
chen gezüchtet wurden . Der erste Protektor des Vereins,
unser Herr Landrat hat aber auch in hervorragender Weise
die Kleintierzucht gefördert . Die maßgebenden Behörden
insbesondere der Kreistag und die städtischen Verwaltun¬
gen leisteten gleichfalls von Zeit zu Zeit Geldzuschüsse . Da¬
zu kommt denn noch die Leitung und bedeutende Beihilfe
der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden . Alle diese Be¬
strebungen waren darauf gerichtet , den sogenannten kleinen
Mann auf möglichst billige Weise zur Selbstziichtung von
Fleisch zu veranlassen.

Die hohe Wichtigkeit dieser Bestrebungen , die weitaus-
schaiuendeMänner schon stütz erkannten , ist durch die heutige
Lage des Lebensnnttelmarktes voll und ganz zur Geltung
gelangt . Was hätten uns die großen Heerführer , was di^
tapferen Streiter genutzt, wenn es den Feinden gelungen
wäre , uns anszuhungern ! So ist die Landwirtschaft heute
Gemeingut des ganzen Volkes geworden . Es ist aber auch
eine hohe patriotische Pflicht , daß ein jeder , der dazu in der

: r+. - : -r- • •• • ; d ^ - . ' r: V ' " '
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-or tchweu.»- uuD Futtermittel w « uw tu »! euejrrir Gelne . e
L' .'t Selbsthilfe noch viel '. .' ehr geleistet werden . Eine Fa-

, piilie , die sich beispielsweise zwei Zuchchäjinnen hält , ist m I

Die Königin von Rumänien bereits in Petersburg.
B u d a p e st , 28 . Dez . Das Blatt „Utro " meldet , daß

Königin Marie von Rumänien mit ihren Kindern bereits
in Petersburg eingetroffen ist und im Zarenpalais Woh¬
nung nahm.

Fluch dem Verräter Veniselos.
Lugano,  28 . Dez . (Tel . Ktr . Bin .) In Athen

fand eine ungeheure Kundgebung von über 100 000 Per¬
sonen gegen Veuiselos statt , dessen Bild verbrannt wurde.
Der Metrovolit sprach den Bannspruch gegen den Verräter

der Lage jährlich in drei Würfen mindestens 30 Jungtiere
zu züchten , womit bei den großen Rassen im Alter von fünf
Monaten , gering gerechnet , 30X5 Pfund — IV 2 Zentner
gutes nahrhaftes Fleisch erzielt werden kann . Das macht
also pro Woche 2— 3 Pfund Fleisch.

Die Kaninchenzucht ist deshalb so modern geworden,
weil die Futtermittel meist aus Abfällen bestehen , der Groß-
vichzucht also kaum nennenswerte Mengen Futter entzogen
werden . Daher sehen wir denn auch, daß die maßgebenden
Regiermigskreise gerade in der jetzigen Zeit alles anfbie-
ten , um durch Aufklärung , also durch sachverständige Wan¬
derlehrer , die in allen Orten Vorträge halten , das Volk zu
einer starken und praktischen Kaninchenzucht anzuleiten.
Denn es ist sehr wichtig , daß diese genügsamsten Haustiere
in richtiger Weise gezogen werden.

Die vielen Mißerfolge , die mancher Anfänger in der
Kaninchenzucht erlebt , sind meist eine Folge der unsachge¬
mäßen Behandlung . Wer hingegen dieWahrnehmungen er¬
fahrener Züchter ausnutzt , also ihre Ratschläge befolgt , der
wird auch Freude an seiner Zucht erleben . Es versäume
deshalb niemand , den von der Landivirtschaftskammer ver-
anlaßten Vorträgen der Wanderlehrer beiznwohnen . Auch
ist ein Beitritt zii den Zuchtvereinen sehr- zu empfehlen.

Der gemeinnützige Klcintierzuchtverein hält nun am
31 . Dezember und 1 . Januar eine KaninchenausstellunI
ab Trotz der Nnmin '1 w  Kne -iszeit . die meist «« stüchrer

Aus Stabt ul 8ceis.
Oberlahnstein , den 29 . Dezember

-!- Z w e i O p f e r t a g e. Für die deutschen Soldaten-
heime und die Marineheime finden aus Anlaß des Kaiser-
aeburtstages 1917 zwei Opfertage am 27 . 1. und am 28.
1. statt . Die deutschen Soldatenheime in dem besetzten Ge¬
biet an der Front und in der Heimat , deren Bedeutung für
die Schlagkraft und das Wohlergehen unserer Truppen
durch seelische und körperliche Wohltaten , die der deutsche
Soldat darin genießt , anerkannt ist, sollen durch die Samm¬
lung weiter ausgebaut und vermehrt werden.

) !( Mehl.  Heute Vormittag machte sich wieder ein
starker Ansturm aus die Markthalle bemerkbar , woselbst
städt . Mehl an die Familien ausgegeben wurde . Jede Per¬
son erhielt ein halbes Pfund und kostete das Pfund 30 Pjg.

: ! : Herzlichen Dank  sage der Stadt Oberlahn¬
stein für das mir nach dem westlichen Kriegsschauplatz ge¬
sandte Weihnachtspaket . Gardist Herm . Bollinger.

( !) Zur Kaninchenausstellung  stiftete Herr
Remtner Landmann eine schöne Taschenuhr mit Kette als
Ehrenpreis . _ _

§§ Verkauf von Spirituosen  a m S y l v e -
st e r . Bei Gelegenheit des herannahenden Sylvesters wird
darauf hingewiesen , daß der Verkauf von Brannttvein,
Likören , Cognac , Rum , Punsch usw in der Zeit vom Sams¬
tag , den 30 ., nachmittags 3 Uhr , bis Dienstag , den --
nuar , vorniittags 10 Uhr , nicht geftattettft Diese Per¬

init besonderen Preisen belohnt . Durch den Wohltätigkeits-
!inn der hiesigen Bürgerschaft sind eine große Anzahl von
Geldpreisen und Kunstgegenständen als Ehrenpreise zur
Verfügung gestellt . Allein fünf Staatspveife ü 10 Mark
sind von der Landwirtschaftskammer ausgeworfen . Es ge-
laugt ferner eine bronzene Verbands - und eine goldene
Vereinsmedaille zur Verteilung . Man weiß , daß jeder
Züchter seinen größten Stolz darin setzt, seine Tiere Preis-
gekrönt zu sehen . Das Urteil wird von einem vollständig
unabhängigen Preisrichter , der von der Landwirtschasts-
kammer ausgebildet ist, nach bestimmt festgelegten Zucht¬
regeln gefällt . So haben die Ausstellungen ^ noch einen
hohen Nutzen . Den Züchtern werden die Vorzüge und
Fehler der Tiere erläutert . Es wird ihnen gezeigt , wie sie
am besten Weiterarbeiten können . Auch hier trifft das alte
Wort zu , daß mau nie zu alt ist, um lernen zu können.

Glaube man doch ja nicht , es hier mit einer Liebhaberei
zu tun zu haben . Die Kaninchenzucht ist eine soziale Not¬
wendigkeit . Für den kleinen Mann sind die Kaninchen ge-
wisierinaßen die Sparkaffe , ans der er reichliche Zinsen her¬
ausschlägt . Die Zeiten sind vorüber , wo mau glaubte , diese
Bestrebungen mit einer vornehmen Handbewegung erledi¬
gen zu können . Vergesse man doch nicht , daß jede soziale
Frage doch auch gewissermaßen eine Magenirage ist. Wer
es deshalb wirklich ernst mit der Potkswohlfahrt meint , der
träne auch nach Kckäften dazu bei , daß sich immer weitere
Kreise der Kainncbenrnckit zuwenden . Bmouders an die

Tw Äusnelumgen find gewissermaßen die Festtage dev
llvr. Denn hier soll mau zeigen, was geleistet worden
Zu diesem Zwecke werden Fleiß und Sachverständnis

unter reu'.ell rUrrstäudcu v. mwuwg .euen e der
einer Zucht zu bereiten . Wer das tut , veln.u-. rgc >>.o
Wahrheit c.m Volke er . Vaterlende , 3
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to' tilichen 6LÜrV/ llän scheHilfsdienstunddie
Frauen kein»" ^ """'^ nAngestellten . Wenn auch den
erlegt worden n? tzliche Vpslichtung zum Hilfsdienst auf-
Gesetzes ent Gt ^ 'J 0 sie doch von der Wirkung des
werden wehr Männer zum Hilfsdienst berufen
müssen ' die d;-"Ä » ^ tau r werkn in  Plätze einrücken
sind auch ber -9 b sher gehabt haben . Die Frauen
her schon nJ »l \ ' !? die Lücken einzutreten , wie sie es bis-
nnd doch SbJ Qf! en; Noch ist kein Ruf an sie ergangen,und doch melden p ;■ }\oa> l,t tein  an sw ergangen,
Sehen btefemfrZ ^ ^ ^ on bon ölIen  Seiten . Häufig
dadurch utwiiiJ ön bie  f o[ fä e Stelle . Sie machen
sten. erreicht werd̂ ^ '!l °^ni b«ß die Absicht Hilfe zu lei-
«uf binap^ ;-»' erÖln ^ ör?n- Das Kriegsamt hat bereits dar-
kann. tw  daß La, keine Beschäftigung vermitteln
stellte ^ "̂ smäm ^ ische Verband für weibliche Ange-
nicker Straüe 7lMM >.erwaltung Berlin S .O . 16 , Köpe-
"ischen Anaelt it/ <ä ^ b!e ll .egebene Stelle für alle kaufmän-
berei't sind im mne Beschäftigung suchen und die
a -'Zunehmen . d

legen ; den das Pfund kostet nicht sehr viel weniger als
früher ein ganzer Hase , nämlich 2,55 M.  Die Hasen sind
angebuch aus Holland gebürtig . Dorthin wandert also
unser schönes Geld , und es wird für ein Lebensmittel hin¬
ausgeworfen , dessen Preis in gar keinem Verhältnis zu sei¬
nem Werte steht . Der Auslandshase wird aber noch eine
andere Erscheinung zeitigen . Bald wird auch der Inlands-
Hase nicht mehr zu haben sein . Der Preisunterschied zwi¬
schen 6 JH  und 20 M  ist eben etwas sehr groß . Da lohnt es
sich schon, einen Jnlandshasen in einen Auslandshasen um¬
zuwandeln.

: : Förderung des Gemüsebaues.  Um den
in den Frühjahrsmonaten sicher eintretenden Gemüseman¬
gel möglichst zu beheben , haben die gärtnerischen Vereinig?
ungen der Provinz Hessen-Nassau unter Führung des Ver¬
bandes der Handelsgärtner Deutschlands beschlossen, die
Einrichtungen der Ziergärtnereien dem Frühgemüsebau so
weit als irgend möglich dienstbar zu machen . Die Gemüse¬
gärtner und deren Vereinigungen haben tatkräftige Unter-
stützung zugesagt . Durch Zusammenschluß ist zu erwarten,

erländischen Interesse auch solche Stellen daß dadurch die besten Methoden zur Anwendung kommen.
Es soll damit die Anzucht sowohl als auch die Verwertung
des Frühgemüses gewährleistet werden . Hoffentlich fehlt es

nicht ganz genau ihrer bisherigen Beschäf
. . Da die beruftätigen Frauen in aller - „ ,

ersterFunie Anspruch darauf haben , untergebracht zu wer - j nicht an genügenden Arbeitskräften,
den, können Meldungen von Personen , die bisher noch -
nicht tätig gewesen sind , erst berücksichtigt werden , wenn -
keine Bewerberinnen vorhanden sind , die beruflich ausge - !
bildet und auf den Verdienst angewiesen sind . Der Kauf¬
männische Verband für weibliche Angestellte ist über ganz
Deutschland verbreitet . Er besitzt sechzehn Geschäftsstellen

Riederlahnstein / den 29 . Dezember.
) !( Konzert.  Die hiesige Samtätskologme wird am

1. Januar , nachmittags von 3Vs Uhr ab im Saale des
Herrn Herz eine musikalische Veranstaltung mit Theater¬
stücken den hiesigen Verwundeten und der Bürgerschaft zum

im Reiche . Die Hauptverwaltung überweist Gesuche aus Besten geben . Jedermann : ist hierzu freundlichst eingeladei
entfernten Orten der zuständigen Geschäftsstelle.

! .' ! Hinweis.  Mit dem 30 . Dezember 1916 tritt
eine Bekanntmachung betreffend Bestandserhebuna von
Nähfäden (Nr . W . M . 500/12 . 16. KRA .) in Kraft . Durch
diese Bekanntmachung wird eine Meldepflicht für sämtliche
am 1. Januar 1917 vorhandenen baumwollenen Näh¬
fäden , Nähzwirne , Nähgarne , Heftgarne , Reihgarne , Buch-
bmderfäden , Konfektionsgarne , Trikotagennähzwirne und
sonstige Jndustriegarne in handelsfertigen Aufmachungen
für den Kleinverkauf , sowie für sämtliche Flachs -, Hcrnf-
und Ramie -Nähfäden in jeder Aufmachung für Groß - und
Kleinverkauf angeordnet . Die Meldungen haben bis zuni
K>, Januar 1917 an das Webstoffmeldeamt der Kriegs

Näheres besagt die Anzeige in nächster Nummer.
(§) Wenn man deutschfeindliche Reden

führ  t . Am Coblenzer Kriegsgericht wurde dieser Tage
folgender Fall verhandelt . Ludgerus R ., geboren 1886 in
Amsterdam , Arbeiter , früher in Berlin wohnend , zur Zeit
in Haft , war beschuldigt , am 20 Mai dahier in einem Ge¬
schäftslokale deutschfeindliche Reden geführt zu haben . Er
ist bereits in Deutschland zweimal wegen Bettelns bestraft.
Er war am genannten Tage in einem Geschäftslokale und
führte allerlei anmaßende Redei und sprach mit der Zeugin
G ., einer geborenen Holländerin , über das Wechseln von
mehreren Hundert Gulden . Direkt deutschfeindliche Reden
konnten ihm jedoch nicht nachgewiesen werden , obschon seine

Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini - Redensarten der Zeugin mißfallen haben . Der Angeklagte
fteriums , Berlm S .W . 48 , Verlängerte Hedemannstr . 10 , ist bereits durch Verfügung des Oberbefehlshabers in den
ja erfolgen . Die gleiche Meldung ist für den am ersten Marken aus dem Deutschen Reiche ausgewiesen , ist aber
Tage eines jeden Vierteljahres vorhandenen Bestand bis mit einem Schiff , auf welchem er in Amsterdam Dienste
mm zehnten Tage eines jeden Vierteljahres zu wiederholen.
Von der Meldepflicht ausgenommen sind bestimmte Min-
destmeugen . So sind nicht meldepflichtig baumwolle¬
nes Nähfäden , wenn sie nach der Länge aufgemacht sind,
diejenigen Vorräte einer Lagerstelle , welche in einer Qua¬
lität , Zwirnung , Farbe und Aufmachung bei Längen bis

angenommen hat , wieder nach Deutschland zurückgekehrt
und hat dasselbe in Köln verlassen . Er war außerdem in
Bonn , Frankfurt a . M ., Essen und Oberlahnstein und hat
sich in den meisten Orten nicht angemeldet . Auch war er in
Aachen , wo man ihn nir verdächtig hielt . Er verteidigte
sich mit großem Geschick und benahm sich sogar etwas an¬

äff 200 Meter weniger als 5 Groß bei Längen über 200 i maßend . Das Gericht verurteilte ihn mit Rücksicht auf seine
Meter weniger als 1 Groß betragen ; und wenn sie nach dem
Gewicht aufgemacht sind , diejenigen Vorräte einer Lager-
Me , welche in derselben Zwirnung und Farbe , jedoch ohne
Rücksicht auf Qualität und Aufmachung , weniger als 10
Kg. betragen Bei Flachs -, Hanf - und Ramie -Nähfäden
smd Nicht meldepflichtig , wenn fie nach der Länge aufge-
macht sind , diejenigen Vorräte einer Lagerstelle , welche in
emer Sorte weniger als 50 000 Meter , und wenn sie nach
dem Gewicht aufgemacht sind , diejenigen Vorräte einer La-

- gerstelle , welche in einer Sorte weniger als 10 Kg. be¬
tragen . Die Bekanntmachung enthält außer der Anordnung
zur Lagerbuchführung noch eine ganze Reihe von Einzel¬
bestimmungen und ist mit Beispielen für die Art der Melde¬
pflicht versehen . Ihr Wortlaut ist in den amtlichen Zeitun¬
gen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen.

D » r k i s ch e L e h r l i n g e bei deutschen Handwerks¬
meistern Den deutschen Handwerkskammern ist die Mit¬
teilung zugegangen , daß die türkische Regierung durch Ver-

- mittlung des Auswärtigen Amtes in Berlin der deutschen
Regierung vorgeschlagen hat , etwa 10 000 jugendliche Tür¬
ken zur handwerksmäßigen Ausbildung nach Deutschland
zu senden . Die jungen Türken sollen ihre Lehrzeit in drei
MZ vier Jahren vorwiegend in ländlichen Bezirken oder in
klernen und mittleren Städten durchmachen und in die
häusliche Gemeinschaft der Lehrherren ausgenommen wer¬
den . Eine Entschädigung wird hierfür nicht gegeben ; die
;ungen Leute sollen aber nach Vollendung ihrer Lehrzeit
dem Meister noch ein bis zwei Jahre als Gehilfen belassen
werden , so daß er für seine Mühen und Auslagen entschä¬
digt würde . Die Handelskammern nehmen schon jetzt Mel¬
dungen von Meistern , die junge Türken als Lehrlinge bei
sich aufnehmen wollen , entgegen.

: : M a r g a r i n e e i n st un d j e tzt. Es sind kaum
zwei oder drei Jahre her , als noch diele Leute mit Wider-
willen und Abscheu Margarine zurückwiesen und wenn ei-
nem Bäcker nachgewiesen werden konnte , daß er „ Butterge¬
backenes " mit Margarine hergestellt hatte , so klopfte ihm
der Strafrichter wegen Fälschung von Nahrungsmitteln
unbarmherzig auf die Finger . Jetzt ist man auch in dieser
Hinsicht etwas weniger empfindlich geworden und ist herjIt/Th rroh frnortvr —f v. _ " r . _ , 1- 0

Vorstrafen wegen unerlaubter Rückkehr und Zuwiderhand¬
lung gegen die Meldepflicht zu einer Gesamtstrafe von 1
Jahr und 6 Monaten Gefängnis . Als die Zeugin den Saal
verließ , machte er gegen dieselbe eine beleidigende Bemer¬
kung . m ieserhalb wurde gegen ihn eine sofort vollstreck¬
bare Haftstrafe von 3 Tagen erkannt und darauf wurde er
wieder in das Gefängnis abgeführt.

Braubach , den 29 . Dezember.
( : :) Evangel . Gemeindeabend.  Einen schö¬

nen Abschluß fand das Christfest durch die Weihnachtsfeier
des Evangel . Jungfrauenvereiiis am Abeud des 2 . Festtags
in der Kirche , welche durch die sehr große Teilnahme der
Gemeindeglieder sich zu einem rechten Gemeindeabend ge¬
staltete . Ein sinniges Weihnachtsgespräch über die Festge¬
schichte bildete den ersten Teil , während im zweiten Ab¬
schnitt Gedichte zum Vortrag kamen , die zum Teil in er¬
greifender Weise die Weihnachtsfeier unserer Krieger drau¬
ßen schilderten . Eingelegt waren schöne Chorgesänge des
Vereins und Gemeindegesänge , von Herrn Organist Lehrer
Strauß mit weihevollen Orgelvorspielen eingeleitet . Als
die Lichter der Christbäume niedergebrannt waren , schloß
Herr Dekan Wagner mit kurzer Ansprache die Feier , die,
wie das ganze Weihnachtsfest , Stunden innerer Ruhe nach
schwerer Zeit und Stärkung sür kommende Zeiten gebracht
habe.

BermifflSK.
( : :) Vom Rhei  n . Der Rhein hat gegenwärtig sei¬

nen tiefsten Wasserstand während des ganzen Jahres 1916
erreicht . Seit Jahren wies der Rheinstrom keine solch an¬
haltende Wasserfälle auf , wie in dem jetzt zu Ende gehenden
Jahre ; selten auch hatte die Großschiffahrt auf dem Strome
so andauernd günstige Fahrtbedingungen , wie in diesem
Kriegsjahre . Bis in die letzten Wochen hinein war mit
Ausnahme weniger Tage in der letzten Hälfte des Monats
Juli ein Leichtern der schwersten Lastschiffe überflüssig . Nur
jetzt wieder sind die letzteren gezwungen , mit nur teilweiser
Ladung zu fahren . Damit ist endlich auch für die Kleinschif-

. , ser wieder einmal Gelegenheit geboten , Frachten in grö-
lich froh , wenn man statt der Süßrahm - oder der Alpen - l ^ren Aufträgen zu übernehmen , zumal der Kohlenver 'kchr
kräuterbutter sein Viertel Margarine bekommt . Welchen l Zur Zeit sehr stark auf den Wasserweg angewiesen ist.
Umfang unter diesen Umständen die Fabrikation der Kunst - \ * Frankfurt  a . M ., 23 . Dez . Aus den Räumen
jpeisefette angenommen hat , mag man daraus ersehen , daß . der Brotkommission Nr . 35 in der Kaufuugerschu .le Bocken-
e,n vorgestern in Kopenhagen verstorbener Margarinefa - s heim wurden vergangene Nacht durch Diebe wieder 10 000

als der reichste MannDänemarks - Brotschcine entwendet . Diese haben Gültigkeit vom 25.
galt , der em Vermögen von 72 Will . Kronen hinterläßt , 1 12. 16 ab . Für die Ausgabe am Freitag mußten erst neue

A u s l a n d s h a s e n. Der Nahrungsmittelmarkt
hat eine neue Errungenschaft zu verzeichn ?:; . " TM"" - w
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cherin , die in das Schaufenster eines großen Modewaren¬
hauses an der Zeil einstieg , sich hier auskleidete , dann eins
der im Erker ausgestellten Kostüme anzog , einen Mantel
umlegte , sich mit einem sehr wertvollen Pelze schmückte, ihr«
alten Kleider im Schaufenster liegen ließ u . dann als hoch¬
elegante „ Dame " wieder auf dem gleichenWege verschwand,
den sie gekommen war.

* Frankfurt,  28 . Dez . Verschiedenes . Im Ost¬
hafengelände sprang am Dienstag nachmittag die 60jährige
Näherin Luise Baumeister in den Main und ertrank . Bei
der Toten fand man 800 Mark in Gold und 1200 Mark
in Silber und Banknoten . — Die Schaffnerin Emilie
Fleischhauer geriet in Casiel unter die Räder eines Per-
sonmzuges und wurde so schwer verletzt , daß sie nach kurzer
Zeit starb . — Die Schalter des Hauptbahnhofs verein¬
nahmten am 23 ., 24 . und 25 . Dezember 147 000 Mark ge¬
gen 106 300 Mark im Vorjahr.

* Krefeld,  26 . Dez . Gaspreiserhöhung . Wie in
verschiedenen anderen Städten hat man auch hier wegen
des Kohlenmangels den Gasverbrauch dadurch einzuschrän¬
ken versucht , daß in den Wintermonaten die den Oktober-
verbrauch übersteigenden Gasmengen zu einem höheren
Preise berechnet werden , und zwar beträgt diese Erhöhung
hier 44 Pfg . (von 16 auf 60 Pfg .) , während in anderen
Städten für den Mehrverbrauch nur 10 Pfg . Aufschlag be¬
rechnet werden . Da nun diese Maßnahme schon einige Wo¬
chen vor der Ermittelung des Oktoberverbrauchs von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossen und durch die
Stadtverwaltung zur allgemeinen Kenntnis gebracht wor¬
den war , so ist es erklärlich , daß durch künstliche Steigerung
des Oktoberverbrauchs der Zweck teilweise vereitelt wor¬
den ist.

* Zweibrücken,  28 . Dez . Ein trauriges Zeitbild
entrollte sich vor der Strafkammer des hiesigen Landge¬
richts in der Verhandlung gegen die Taglöhnersfrau Bund¬
rück wegen gewerbsmäßiger Kartenlegerei . Die Frau war
bereits achtmal vorbestraft , zuletzt hatte sie 6 Wochen Hast
erhalten . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die
Frau weit über die Stadt hinaus bekannt war , so daß
Landpfarrer der Umgebung polizeiliche Maßnahmen gegen
das Treiben der Frau anregten , weil diese besonders durch
Wahrsagen über Feldzugsteilnehmer Beunruhigung unter
die Bevölkerung trage . Die Frau hatte aus Stadt und
Dorf einen derartigen Zulauf , daß sie infolge des Massen¬
andranges ihre Wohnung wechseln und zur Abwehr allzu
aufdringlicher Besucherinnen sogar schon polizeiliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte!

'Hamburg,  28 . Dez . (Ein kleiner Unterschied .) In
einer Strafsache in Hamburg hatte der Staatsanwalt gegen
einen Viehkommissionär und eium Bankdirektor eine Geld¬
strafe von l 985 000 Mk . beantragt , weil sie gegen die Ver¬
ordnung , nach der der Handel mit ausländischen Werten
strafbar ist , verstoßen haben sollten . Die Strafkammer kam
jedoch zur Freisprechung , weil die Schuld nicht nach gewie¬
sen werden konnte.

Bei dera« Samstag vormittag von 10—12 und
nachmittags von2- 6 Uhr

statifindevden F >eiscbabga "e erhält jede Person 210 Gramm
Fleisch un » 50 Gramm Wurst.

Oberlahnstein , den 29 . Dezember 1916.
Der Bürgermeister-

öutterverkavk
pro Person 25 Gramm in allen Leb^, -mittelgeschästen auf
Nr . 182 der Karte findet am Samstag , den 30 . d . Mt « ,
von 2 Uhr ab statt.

Oberlahnstein , den 29 . Dezember 1916.
Der Magistrat.

Es wwd hiermit zur^ Kenntnis gebracht , daß Herr
Pfarrer Ludwig  hicrselbst als Schiedsmann für die hie¬
sige Gemeinde auf die Dauer von 3 Jahren wiederge«
wählt und bestätigt worden ist.

Niederlahnstein , den 27 . Dezemö -r 1916.
DerMa gistrat.

In V - r,r >-tuvg : Schw ' di,  I Beiaeordneter.

Die auf den Kovf der Bevölkerung in die 'ec Woche
entfallende Fleischme « ge beträgt 220 Gramm Fleisch
und 40 Gramm Wurst.

Niederlahnstein , den 29 Dezember 19 >6.
Der Magistrat.

_ In Vertretung : Schmidt,  1 Beigeordneter.
Die Formulare: Anmeldung zur Snttichwvg der

WarenumsaZstempels
können auf dem Bürgermetsteraml Zrmmer Nr . 10 in Tm-
pianz genommen werden.

Niederlahnstein . den 29 . Dezember 1916.
Die Steuerstelle für Ewrichtung des Wasenumsatzstempels.

MdmecheigerM
Ellmtuz. den 30 Dezemderi) 3, vormittags9 Ahr.
werden am Rn -m etwa 70 Gelmvd grfrhnittene Meiden
(u . « auch geeignet
meistbietend versî iprr
K.einbabnbol

Braubach , dm 28.

Sawmelpuiikt um 9 llstr am

De '.ein 8er >916

» « in



BekamtMchling
Caljnftetner Sägeblatt . Krettblatt für 6 « tt Kwto St . Goarshansen. __

dem jede Aemdening der Borremengen meldep ^ ich^S^

(» Ir !ck. »00/12 . 16 . K. R . » .),

bctteffkLd Bestlultterhküuüg so » RSHfadn.
Dom 30 - Dezember 181 « .

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung nach tz 5 der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen vom 2 . Februar 1915,
3 . September 1915 und 21 . Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 54 , 549 und 684 ) bestraft wird .* ) Auch kann der
Betrieb deL Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhvltung unzuverlässiger Personen vom Hand »!
vom 23 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl . © . 603) unter¬
sagt tverdem.

§ 1 .
Meldepflicht.

Die vc»n dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(meldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde-
pflichtige (Gegenstände ) einer vierteljährlichen Meldepflicht.

8 2 .
B °o der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Meldepflichtig sind:

1. Sämtliche baumwollene Nähfäden (wie zum Beispiel
Nähzwirne , Nähgarne , Heftgarne , Reihgarne , Buchbin-
derfaderi , Konfektionsgarne , Trikotagennähzwirne und
sonstige Jndustriegarne usw .) in handelsfertigen Aus¬
machungen für den Kleinverkauf.

2. Sämtliche Flachs -, Hanf - und Ramie -Nähfaden (wie zum
Beispiel Heftzwirne , Sattlergarne , Schuhgarne , Doppel¬
garne , Durchnähgame , Mackayfaden , Pantoffelgarne,
Sohlengarne , Nähzwirne , Sacknähzwirne , Sackstopfzwir¬
ne , Bu chbinderfaden , Knopfzwirne , Steppzwirne , Flachs-
zwirne , Steppgarue , Einbindegarne , Bestechgarne,
Strähnchenzwirne , Kurzhaspelzwirne , Langhaspelzwir¬
ne , Pfnndzwirne , Knäuelzwirne , Kärtchenzwirne , Stern¬
zwirne , Rollenzwirne , Klosterfaden , Dutzendzwirne,
Wachsmaschinenzwirne , Fabrikationsnähzwirne usw .) in

.jeder Aufmachung sür Groß - und Kleinverkauf,
die sich am Stichtage im Eigentum oder Gewahrsam melde¬
pflichtiger Personen befinden , vorausgesetzt , daß die im §
4 festgesetzten Mindestmengen erreicht sind.

8 3.
San der Bekanntmachung betroffene Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. Alle Personen , die Gegenstände der im § 2 bezeichneten

Art irr Gewahrsam hoben oder ans Anlaß ihres Handels-
-ettiebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufe« oder ver¬
kaufen.

2 . Gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬
genstände erzeugt oi>er verarbeitet werden.

3 . Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und Ver¬
band e.

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesarrdten Borräte sind nur vom Empfän¬
ger zu melden.

§4.
Mindestmengen.

Nicht rneldepflichtig sind:
I. Bei baumwollenen Nähfaden,

I . lvmn sie nach der Länge  ausgemacht "sind, diejenigen
Vorräte einer Lagerstelle , welche in einer Qualität,
Zwirnung , Farbe und Aufmachung (jedoch ohne Rück¬
sicht auf die Etikettnummer ) bei Längen bis zu 200 m
(einschließlich ) weniger als 5 Gros , bei Längen über 200
Meter weniger als l Gros betragen.

Angefangene Gros sind nicht zu melden , falls die
Nähfaden in Dutzendpackung geliefert sind. Sind die
Nähfaden in Dezirnalpackung geliefert , so sind die in den
einzelnen Kolonnen des Meldescheines zu meldenden
Mengen nach unten auf hundert Stück abzurunden.

Beispiel:
Die Firma X besitzt am l . Januar 1917 folgende Vor¬

räte:
In zweifach llntergarn 1090 Yards Etikettnummcr 20

bis 100.
Weiß 25 Dutzend

Irr dreifach Glanzgarn:
200 Yards , weiß , Etikettnummer 10— 50 75 „
200 Yards , weiß , Etikett -Nr . 60 — 100 51
200 Yards,schwarz , Etikett -Nr . 10— 50 25
200 Yards , schwarz , Etikett -Nr . 60 — 100 10
500 Yards -, schwarz , Etikett -Nr . 24 — 50 15
500 m , weiß , Etikettnummer 10—20
500 m , schwarz , Etikettnummer 10— 20

Sie meldet:
Zweifach Untergarn 1000 Yards weiß
Dreifach Glanzgarn
200 Yards , weiß bis Etikettnummer 50
200 Yards , weiß über Etikettnummer 50
200 Yards , schwarz
500 Yards , schwarz bis Etikettnummer 50

500 m, weiß
500 m, schwarz

v.

6:

280
110

Stück

2 Gros

6
4 „

nichts
1 Gros

* *). Der  vorsätzlich  die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
»« rsrdnung verpflichtet ist . nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
»ifßentlich unrichtig ' oder unvollständige Angaben macht , wird mit 4
> »k <u»nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn»

Marl bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen stnd
istl für dem Staat verfallen erklärt werden - Ebenso wird

* wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten
dl ", fuhren unterläßt.

n . et fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
,» ung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt,
anrichijge oder unvollständige Angaben wacht , wird mit

^ ' -rafe bis flu 3 ' 00 Mark oder im llnvermSgendfalle mit Ge-
flkuis big jii ß Monaten bestraft Ebenso wird bestraft , wer
^lässig die » vrgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
hrrn unterläßt.

200 Stück
nichts

(weil unter 1 Gros ).
2 . wenn sie nach dem Gewicht  ausgemacht sind , diejeni¬

gen Vorräte einer Lagerstelle , welche in derselben Zwir-
nung (zweifach , dreifach usw.) und Farbe , jedoch ohne
Rücksicht auf Qualität , Aufmachung und Etikettnummer
weniger als 10 Kg . betragen.

Angefangene Kilogramm sind nicht meldepflichtig.
Beispiel:

Die Firma X besitzt:
An zweifach Trikotagen -Nähzwirn

roh und gebleicht je 100 Kg . auf Kreuzspulen zu 50 g,
roh und gebleicht je 50 Kg . auf Kreuzspnlen zu 100 g,

an dreifach Mattgarn
gebleicht : bis Etikett -Nr . 50 :200 Holzrollen zu 50 g,

über Etikett -Nr . 50 :300 Holzrollen zu 50 g,
schwarz : bis Etikett -Nr . 50 :10 Holzrollen zu 50 g.

Sie meldet:
Zweifach : 150 Kg . roh,

150 Kg . gebleicht;
Dreifach : gebleicht bis Etikettnummer 50 10 Kg .,

über Etikettnummer 50 15 Kg.,
schwarz nichts.

II . Bei Flachs -, Hans - und Ramie -Nähfaden,
1 . wenn sie nach der Länge  aufgemacht sind , diejenigen

Vorräte einer Lagerstelle , welche in einer Sorte weniger
als 50 000 Meter betragen;

2 .wenn sie nach dem Gewicht  aufgemacht sind , diejeni¬
gen Vorräte einer Lagerstelle , welche in einer Sorte we¬
niger als 10 Kg . betragen.

Beispiel:
Die Firma X besitzt von

1. Kurzhaspelzwirn 125 Stück der Weise 80 cm
20/4 f 12 z (868 m Inhalt ) weiß 2fach,

2. Knönelzwirn 20 Schachteln zu 20 Knäuelen zu
100 m schwarz 2fach,

3. Langhaspelzwirn 5 Stück 210 cm 60/2 f 12 z
10 080 m Inhalt rohgrau 3fach,

4. Kärtchenzwirn 15 Schachteln zu 100 Kärtchen zu
40 in gelb 2fach,
Sacknähzwirn 325 Kg . a/Kreuzspulen Nr . 14 roh¬
grau 3fach,
Rollenzwirn 2 Schachteln zu 10 Rollen zu 50 g
Nr . 25 gelb,

7. Hanssattlergarn 10 Kg . roh,
8. Schuhgarn 3 m 15 Kg.

Sie meldet:
unter A die Menge 1: mit 108 000 m (statt 108 500)

weiß 2fach Näh faden,
„ „ 2 : nicht , da unter 50 000 m,
„ „ 3 : 50 000 (statt 50 400 ) farbig

und roh grau dreifach,
„ „ 4 : 60 000 m farbig und rohgrau

2fach,
unter B „ „ 5 : 325 Kg . rohgrau Nr . 7/16,

„ „ 6 : nicht , da unter 10 Kg.. ,
„ „ 7 : 10 Kg . rohgrau Nr . 7/16,
„ ., 8 : 15 Kg . rohgrau Nr . 1/6.

8 5. '
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn des
ersten Tages eines jeden Kalendervierteljahres (Stichtag)
tatsächlich vorhandenen Bestände.

Die Meldung hat spätestens am 10 . Tage des Kalen¬
dervierteljahres an das Webstoffmeldeamtder
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des König !. Prenß . Kriegsmini¬
steriums Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedem annsttatze 10,
zu erfolgen.

Erstmalig ist also die Meldung über die bei Beginn des
1 . Januar 1917 vorhandenen Bestände spätestens bis zum
10 . Januar 1917 zu erstatten.

§ 6
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen (nicht durch Brief ) zu erfolgen.

. Die Anforderung der Meldescheine soll unter Angabe
der Vordruck -Nr . Bst . 1065b auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) bei der Bordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des König !. Prenß . Kriegsministeriums Berlin S.
W . 48 , Verlängerte Hedemannstraße 10, erfolgen , die nichts
anderes enthalten soll, als die kurze Anforderung der ge.
wünschten Meldescheine , die deutliche Unterschrift mit ge
uauer Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht ent
halten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigesügt
werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Bestände eines
und desselben Eigentümers oder einer und dcrselbn Lager,
stelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgeinäß frankiert an das
Webstofsmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kö
niglich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin S .W . 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, einzusenden . Auf die
Vorderseite der zur Uebersendung von Meldescheinen be¬
nutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält
Meldeschein für Nähfäden " .

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift , Durchschlag , Kopie ) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

tz 7.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Webftoffmeldeamt zu übersenden . ,

6 8. •
Lagerbuch.

Jeder Mcldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aus

oem jeu « rienoerung uec -vvrrnneu ^ » ' ' c>

Gegenstände und ihre Verwendurersichtlich j c® ™
weit der Meldepflichtige bereits n derartiges ^ " 6 „
führt , braucht er kein besonderesLagerbuch
Diejenigen Nähfaden , welche insisenen Ladeng ich t
zum Kleinverkauf oder in Konfektms - und jon ) g v.
werblichen Betrieben zur Verarbemng berectUeg »
zwar meldepflichtig , brauchen aber ncht Ubucht zu

Beauftragten Beamten der Polizn - oder Miln d
den ist jederzeit die Prüfling des Lagerbuches sowie-
sichtigung der Räume zu gestatten , in denen mgldepf -
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten smd.

§ 9.
Anfragen und Anträge . -

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekann
ung betreffen , sind an das Webstosfme '/deamt zu ruy •

Anfragen , welche die Herstellung vom Nahfade
feit, sind unmittelbar an die Kriegs -Rohstoffs ^ ^ . 8
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , ^Eertt •
48 , — nicht an das Webstoffmeldeamt — jr u TlC9
zwar , wenn sie Baumwoll -Nähfaden betreffen^ uu
W . II , wenn sie Flachs -, Hanf - oder Ramie -Nar, ^ ^
treffen , an Sektion W . III.§ io.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 30 . Dezember 1916 m

Kraft.
Frankfurt (Main ) , den 30 . Dezember 1916.

Gtellnertt . veneralkommand » 18. Armettorp ».
C o b l e n z, den 30 . Dezember 1916.

Kommandantur der Festung Coblenz -Ehrenbreitsteiv

fleujahr 1917!
Diejenigen Geschäftsinhaber , welche wie in den

Vorjahren auch dieses Jahr wieder durch unser
Blatt ihre Glück- und Friedenwünsche übermitteln
wollen , tnögen uns die Annoncen gefl . sofort  auf
geben . '

Die Geschäftsstelle des

..Lahusteiuer Tageblatt?

*
m Statt Karten.

*
»

f illy Ax |
Bernhard Geifert J

Y erlobte . ♦
Niederlahnstein . Aachen , Df

Weihnachten 1916. O
»

*
*
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NeOhrs-GlMwiliWarteil
in den verschiedensten Ausführungen

X mit Namendruck

q  liefert
Q Buchdruckerei Fr . Schicke!
O Oberlahnstein.

ooacQoooao 10000000000
ymlade ein Waggon

Vrilrets.
Bestellungen nimmt entgegen

Frau P »te » Kiast.

2 Zeswer hei
iu kaufen gesucht.

Gqmnastalftratze S 1

Neujahr;-
PoDtte»

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

U ^ piergeschäft
LÄüLrä Svdlvkv ! .

Wegea Sterdefall2 Paar
gute Arbeitsschuhe

Nr . 4t  billig zu verkaufen
Näheres in der Geschäfttstell ».

lafdjttteit*
öchlchr

werden für dauernd « Beschäf¬
tigung gesucht.
Drathwerbe Nieder!ahvstei>.

Mb. 1308b
ganz oder geteilt zu 5° , ans L
Hypothek von Scldstdarleiher r«
»ergeben . Offei ten unter tlvea
an di » Geschüftsstell d»s » l.

tlt \ * 93  ßflUS
4—• R « . Gart »» rv » nch kl.
ßi> « Mtihl ». mit W »hnung Obe ».
l«hnßein . > ra «bach ober nächst »»
Näh « a » f mehrere Jahre zu mieten
ges« cht Gef Off nnt . „Haus
oder Mühte " an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Smiltr« RachAittip-
«ltdihe»
lahn stein.

Gm 1. Feiertag ade » dr auf b«r
3 Wilhelmstraße einen
K»a « z » crloren - Abzüge de» kn
»er Geschäftsstelle.

Zu kaufen gesucht einSlhiveia
im Gewichir von 90 - 120 Pf »« »
Offerte unter A K !10t an bte
Geschäfr stelle der Zeitung ._
ft »* nehme hiermit di» geg«

pie Eöhn » de» Herrn J «I»b
Willi,  zu Camp aus,espr «che-
nen beleidigenden Aeußerungen
mit Bedauern zurstrk.

Canip , d 28 . Dezember It
Fra » M Kalzl
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